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Brüning gegen Versailles / Die Rechnung des Neichsfinanzministers / Regierungswechsel
in Frankreich / Allerlei von lieben Nachbarn / Vom Reichstag

Reichskanzler Dr . Brüning  hat am letzten Sonntag
im Rathaus von Berlin -Schöneberg vor Vertretern der
auswärtigen Presse die richtigen Worte  gegen den „inner¬
lich unwahren und naturwidrigen " Inhalt des Friedens¬
vertrags von Versailles gefunden. Wenn nur auch die
Tatender  deutschen Vertreter inGenf und Lausanne
diesen Worten entsprächen, dann könnte das deutsche Volk
wieder mit mehr Zuversicht in die Zukunft schauen, als die
gegenwärtige Lage es ihm erlaubt.

Daß es recht bedenklich aussieht, erfuhr der Reichs¬
tag,  der am Montag nach zehnwöchiger Pause zu einer
kurzen Tagung wieder zusammentrat!, aus dem Bericht des
Reichsfinanzministers Dietrich.  Zwar gleicht sich der
Reichshaushält für 1932 aus dem Papier mit 8,3 Milliarden
— also weniger als in den Vorjahren — aus . Aber man
wird die Annahmen des Reichssinanzministers mit Vorsicht
aufnehmen müssen. Noch jedesmal hat sein Optimismus
sich über die tatsächlichen Reichseinnahmen gewaltig gestoßen,
während auf der anderen Seite gewöhnlich noch unvorher¬
gesehene Ausgaben aufgetaucht sind, die das Finanzbild
hinterher leider wesentlich veränderten . So ist z. B. die
schwebende Schuld des Reichs bis 30. April 1932 auf 1864,8
Will. Mk. angewachsen und hat in einem einzigen Monat
um fast 143 Millionen zugenommen. Darunter befinden
sich 1111,3 Millionen Schatzwechsel, wovon durch die Vcm-
kensanierung mindestens 400 Millionen verloren sind. Die
sogenannten fundierten Schulden des Reichs betrugen am
31. Dez. 1931 10 208 Millionen . Unter der Zusammenpres¬
sung des Reichshaushalts haben aber , was nicht übersehen
werden darf , die Länder und Gemeinden  zu leiden,
denen die Reichsübevweisungen empfindlich beschnipfelt
werden.

Die eigentliche Lebenssorge des Reichs bildet die Kre-
vitkrise,  in der es heute noch steckt. Dazu kommt noch die
fast unerträgliche Sorge für die 5 737 000 Arbeits¬
losen:  insgesamt 3,3 Milliarden RM -, davon 900 Mill.
für die Krisenunterstützung und über 230 Mill . für Zuschüsse
an die Gemeinden. Nun sollen etwa 1,2 Milliarden für
Arbeitsbeschaffung  aller Art durch eine Prä¬
mienanleihe  aufgebracht werden. Also keine neuen
Steuern . Nur das nicht! Man bekommt nicht mehr Wolle,
wenn man die Schafe häufiger schert. Die Wirtschaft geht
zurück und mit ihr die Staatseinnahme . Man wird sowieso
bei den Zöllen und Steuern wieder auf eine Mindereinnahme
gegenüber dem Voranschlag von etwa 600 Mill . rechnen
müssen. Was die (steuerfreie) Prämienanleihe selbst— andere
nennen sie eine „Zwanqsanleihe " — betrifft, so hofft man,
mit ihr das gehamsterte Geld fischen zu können. Wollen das
Veste hoffenl

Inzwischen ist auch der zweite Wahl gang in
Frankreich  geschlagen worden. Es ist nicht leicht, die
dortigen , ganz anders gearteten ParteiverhäUnisse mit den
deutschen zu vergleichen. Nationalsozialisten gibt es in Frank¬
reich nicht. Dort sind auch die Sozialisten national und sogar
militaristisch. Soviel steht fest, daß die Rechtsparteien (Ma¬
rin , Tardieu und die Rechtsradikalen) 70 Sitze in der Kammer
verloren und die Linke (Herriot, die Sozia-lrepublikaner und
die Sozialisten) 75 Mandate gewonnen haben. Dieser Links-

Der Reichspräsident empfing am Donnerstag den Reichs¬
kanzler zum Vortrag.

Dex Auswärtige Ausschuß sollte am Donnerstag nachmil-
tag 4 Uhr unter Vorsitz des Abg. Dr. Arick zusammenkreken.
um Mitteilungen des Reichskanzlers über die außenpolitische
Lage enkgegenzunehmen. Außer den Mitgliedern der Deutsch-
nationalen, der Nationalsozialisten und der Kommunisten
erschien jedoch niemand, so daß die Sitzung wegen Beschluß-
Unfähigkeit aufgehoben werden mußte.

Die wegen der Schläglerei im Reichskagsrestcmrank fest-
genommenen nak.-soz. Abgeordneten Heines. Krauß (Ostpr.),
Weitzel und Stegmann sind ins Polizeigefängnis gebracht
worden und werden dem Schnellrichter zugeführk. Ihr
„Gegenstand" war der kapitänleuknanka. D. Klotz, früher
Nationalsozialist, setzt Reichsbannermann, der in einer Schrift
gegen den SA.-Führer Haupkmanna. D. Rohm Beschuldi¬
gungen erhoben hakte, die vom Gericht als unrichtig erklärt
wurden.

Dr.-Jng. Alberl ist zum Vorsitzenden des Vorstands des
Norddeutschen Lloyds ernannt worden. Vom November 1922
bis 1923 war er Reichsschatzminister und Reichskommissar
für den Wiederaufbau im Kabinett Luno. Im Iahr 1924
nahm er seine Anwallspraxis wieder auf.

Der österreichische Nationalrak hat mit 80 gegen 7?
Stimmen (Soz. und Heimatblock) die Auflösung beschlossen.
Die Neuwahlen sollen im Oktober ftatkfinden.

Aus Washington wird gemeldet, Präsident Hoover werde
den Aemkern einen Plan , di« Auslandsschulden an Amerika
unter gewissen Bedingungen in Silber zurückzuzahlen, zur
Prüfung vorlegen.

ruck  ermöglicht somit nur ein Lmkskartell. Tardieu
mußte also zurücktreten.  Er wird bis 1. Juni , wo die
neue Kammer wieder Zusammentritt, die Geschäfte weiter-
führen , und dann wird wahrscheinlich der „Verständigungs¬
politiker" Herriot  die Bildung einer neuen Regierung
übernehmen.

Merkwürdig ! In allen andern Ländern geht's sichtlich
nach rechts, nur in Frankreich nicht. Doch dürfen wir uns
ja nicht davon in der auswärtigen Politik einen Vorteil ver¬
sprechen. Herriot ist genau so nationalistisch eingestellt wie
sein Vorgänger . In -den deutschen Lebensfragen der Tri¬
bute und der Abrüstung  denkt ein Franzose fanatisch
wie,der andere. Nur die äußere Not kann auch Frankreich
bekehren. Die ersten Zeichen des wirtschaftlichen Zerfalls
haben sich auch bei diesem vielbeneideten goldreichen und in

Berlin. 12. Mai.
Die Sitzung wirs vormittags 10 Uhr eröffnet. Ein vom

Ausschuß abgeänderter Zentrumsantrag besagt: Verheiratete
weibliche Reichsbeamke sind jederzeit auf ihren Antrag aus
dem Beamtenverhältnis zu entlassen und die Vorgesetzte
Dienstbehörde kann die Entlassung auch ohne diesen An¬
trag verfügen, wenn die wirtschaftliche Versorgung des
weiblichen Beamten nach der Höhe des Familieneinkom¬
mens dauernd gesichert erscheint. Sie haben Anspruch auf
eine Abfindung, die sich nach der Zahl der Dienstjahre rich¬
tet. Für den Antrag sprechen Abg. Dr . Völter (Soz ),
Frau Abg. Dr . Bäumer (St -aatsp .) bedingt, Frau Abg.
Dr. Weber (Ztr .), Frau Abg. Ei tu er iChr .V.) und
Frau Abg. Lehmann (Dntl.), die darauf hinweist, daß
der Antrag einer alten Forderung der Deutschnationalen
entspreche. Dagegen spricht Frau Abg. Reese (Komm .).

Der Antrag wird in 2. und 3. Lesung mit 460 gegen
73 komm. Stimmen , also mit der für Verfassungsänderun¬
gen erforderlichen Zweidrittelmehrheit , angenommen.

§ 8 des Schuldentilgungsgesetzes (Ermächtigung zur
Ausgabe von Schuldverschreibungen für Arbeitsbeschaffung,
zur Festsetzung des jeweils zu beschaffendenBetrags , sowie
zur Beschaffung der Geldmittel im Weg des Zwischen¬
kredits bis 1- Oktober 1933 in Höhe der gezeichneten Be¬
träge ) wird mit 283 gegen 256 Stimmen bei einer Ent¬
haltung und in der Schlußabstimmung mit 287 gegen 256
Stimmen angenommen.

Präsident Löbe  teilt darauf mit, daß im Rsichstag-
restaurant ein als Gast anwesender Iournalist von Abge¬
ordneten und Nichkabgeordneten überfallen und geschlagen
worden fei. Er habe Anweisung gegeben, die Täter fest¬
zunehmen. Nach dreiviertelstündiger Unterbrechung der Sit¬
zung teilt Präsident Löbe mit, der Aeltestenrat habe sich
dahin geeinigt, daß die an dem Zwischenfall Beteiligten im
Reichstagsgebäude zwecks Feststellung des Tatbestands ver¬
nommen werden sollen.

Die Abstimmungen nehmen ihren Fortgang . Abg. DIn¬
ge ld  e y (DVP .) erklärt , seine Fraktion werde dem Miß-
lrauensanlrag gegen die Reichsregierungzusiimmen, ebenso
dem Antrag auf Aufhebung des SA .-Berboks; werde dieser
Antrag angenommen, so werde seine Fraktion auch das Ver¬
bot des Reichsbanners ablehnen, weil dann eine gleich«
Behandlung aller Verbände durch die übrig bleibende lltot-
verordn-ung ermöglicht werde. Sonst würde die Deutsche
Volkspartei dem Antrag auf Auflösung des Reichsbanners
zustimmen. Abg. Dr. V reitscheid (Soz .): Die Sozial¬
demokraten werden sämtliche Mißtrauensanträge ablehnen,
und zwar (Zurufe rechts: Aus Angst) deshalb, weil durch
den Sturz der Regierung einer Partei der Weg zur Macht
geöffnet würde, die politisch und moralisch die Voraus¬
setzungen dafür nicht habe. (Lachen bei den Nab -Soz .)

Die Mißkrauensankräge der Nationalsozialisten. Deutsch-
nalionalen und Kommunisten gegen das Gesamkkabinekk
wurden in gemeinsamer namentlicher Abstimmungmik 287
gegen 257 Stimmen abgelehnt.

Hierauf wurde die Sitzung nach einem Mehrheitsbeschluß
wegen des Zwischenfalls auf eine Stunde unterbrochen, und
nach Wiederaufnahme der Sitzung vertagte sich das Haus,
vomusstchllich bis 6. Juni. *

Amtsniederlegung Gröners
Er bleibt Innenminister

Berlin,  12 . Mai. Reichsminister Gröner hat sein
Amt als Reichswehrminister, jedoch nicht als Reichsinnen¬
minister niedergelegk. Wie verlautet, ist der Chef der Marine-
leitung, Admiral Dr. Räder,  als Wehrminifler in Aussicht

Waffen starrenden Nachbarn eingestellt, und damit kommt
vielleicht auch ihm über kurz oder lang die heilsame Er¬
kenntnis von dem Wider- und Wahnsinn der Tribut «. ,

Im übrigen scheint die Welt aus den Fugen zu gehen.
In den Vereinigten Staaten  steht man vor der
Wahl einer Befestigung oder einer Senkung der
Dollarwährung : im o st asiatischen  Streit er¬
wartet man jeden Tag einen militärischen Eingriff Sowjet-
rußlands ; auf dem Balkan  kann es jede Woche bei dem
einen oder anderen Staat zu einem Staats bankrott
kommen, hauptsächlich, weil der deutsche Kunde ausbleibt:
und in Paris  schießt ein angeblich irrsinniger Russe den
75jährigen Staatspräsidenten Do um er über den Haufen.

Und bei uns ? Alles ein großes Fragezeichen. Wohl ist
der Reichstag  diese Woche beisammen. Aber wozu
eigentlich? Will man wenigstens den Haushalt,  das
wichtigste Stück der Verfassung, auf normalem Weg ver¬
abschieden? Erreicht man dies nicht, dann soll der Haus¬
haltplan auf Grund des Artikels 48 durch Notverord¬
nung  in Kraft gesetzt werden. H4.

genommen. Die Ernennung ist erst in der Woche nach Pfing¬
sten zu erwarten. *

Die Doppelstellung Gröners als Reichswehr- und Reichs¬
innenminister hatte sich schon lange als unzuträglich er¬
wiesen. Das Reichsinnenmimsterium nahm ihn namentlich
in den letzten Monaten so stark in Anspruch, daß er für sein
eigentliches Amt kaum mehr eine Zeit vorsand. Ost wurde
in der Presse auf das Gefährliche dieses Zustands hingewie¬
sen. Die Trennung ist nun erfolgt; der Minister hat sich,
wohl auf Wunsch des Reichskanzlers, für das Innenmini¬
sterium entschieden. Ob nun auch das zur Zeit vom Reichs¬
kanzler verwaltete Außenministerium und das Wirtschafts¬
ministerium endgültig besetzt werden, ist nicht bekannt.

Reue Nachrichten
Die NSDAP , wünscht Neuwahlen in Preußen?

München, 12. Mai. Die nationalsoz. Parteikorrespondenz
bringt einen Artikel des preußischen Landtagsabg . Kubs,
der u. a . erklärt , der NSDAP , werde ein neuer Wahlkampf
um und in Preußen nichts ausmachen. Wenn man ihr das
Recht auf die liebern-ahme der Macht im Staats Preußen
entgegen den Bestimmungen der Verfassung weiter vorent¬
halte, so werde sie das ..Zentrumskabinett in Preußen " za
einer Neuwahl zwingen. Das Zentrum werde am 12. Mai
(Abstimmung über die Mißkrauensanträge gegen das Kabi¬
nett Brüning ) wieder siegen, jedoch nur im Reichstag des
14. September 1930 und nicht in dem kommenden preußi¬
schen Landtag . Dort könne das Zentrum lediglich abwar-
ten, was -die nationalsozialistische Fraktion im Aufträge H i t-
lers - tun werde. Die preußische Landtagsfraktion der
NSDAP , sei «in einmütiger Geschlossenheit bereit, die Be¬
fehle des Chefs der Partei klug und entschieden durchzufüh¬
ren ." Es sei anzunehmen, daß das Zentrum nach Pfingsten
gegen Besprechungen und eine Fühlungnahme in Preußen
nicht gefeit sein werde. Die nationalsozialistische Landtags¬
fraktion .sei allerdings im Gegensatz zu der Annahme man¬
cher einflußreicher Zentrumskreise nicht verhandlungssüchtig,
denn warum sollten die Nationalsozialisten in Preußen nicht
ohne.das Zentrum regieren können?

Zwist in der Hamburger Bürgerschaft
Hamburg, 12. Mai. Die neugewählte Hamburger Bür¬

gerschaft trat gestern zu ihrer ersten Sitzung zusammen.
Obwohl die Nationalsozialisten als stärkste Fraktion An¬
spruch auf den Posten des Präsidenten der Bürgerschaft
hatte , wurde die Wahl eines nationalsozialistischen Präsi¬
denten dadurch vereitelt , daß Sozialdemokraten , Staats¬
parteiler und Zentrum für den sozialdemokratischenPräsi¬
dentschaftskandidaten Dr . Vuscheweyh  stimmten , der
mit 69 gegen 64 Stimmen , die für den nationalsozialistischen
Gegenkandidaten abgegeben wurden , zum Präsidenten ge¬
wählt wurde . Die Nationalsozialisten ließen daraufhin er¬
klären, daß die Fraktion für die Folge jegliche parlamen¬
tarische Mitverantwortung ablehne. Zu Vizepräsidenten
"mrden der Staatsparteiler Landahl  und der Zentrums¬
abgeordnete Beyrich  gewählt . Die zahlenmäßig üb'er>j
legen« Opposition ist nicht im Vorstand der Bürgerschaft
vertreten. .

Das Rätsel um Gorguloff
Paris , 12. Mai . Der Mörder der Präsidenten Doumer,)

Gorguloff,  erklärte bei seiner gestrigen Vernehmung,-
die Aufzeichnung in seinem Tagebuch, daß er einen An»
lcklaa in der Tschechoslowakei begangen habe und daß er
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an dem Raub des Söhnchens Lindberghs beteiligt gewesen
sei, seien Phantasien . In dem Tagebuch findet - sich auch
eine Einzeichnung, daß Gorguloff den Reichspräsi¬
denten v. Hindenburg ermorden  wollte . Gor-
iguloff gab vor dem Untersuchungsrichter weiter an, er habe
^bereits 1929 den Gedanken gefaßt, den tschechoslowakischen
Staatspräsidenten Masaryk  zu ermorden . Als ihm 1930
die Genehmigung zur Ausübung der ärztlichen Praxis in
der Tschechoslowakei verweigert worden sei, habe er eine
Unterredung mit Masaryk nachgesucht, seinen Revolver
aber nicht mitgenommen . Da der Präsident sehr freundlich
war , habe er den Mordplan aufgegeben. Er habe übrigens
auch Len bolschewistischen Machthaber Lenin  und den
Sowjetbotschafter in Paris ermorden wollen.

Ein in Toul lebender Russe erklärte vor dem Unter¬
suchungsrichter, Gorguloff sei von Prag aus mehrmals
nach Sowjetrußland gereist und habe bedeutende
Geldsummen mitgebracht.

Großes Aufsehen  erregt ein Bericht des „Matin"
über die Untersuchung. Danach hat ein russischer Gewährs¬
mann behauptet, der Mörder Doumers sei gar
nicht Gorguloff (er wurde in den amtlichen Berichten
auch Gunduloff genannt ). Ein Mann namens Gorguloff
sei 1918 in Rußland von den Bolschewisten erschossen
worden. Der Mörder heiße in Wirklichkeit Alexis Zo¬
la tereff,  der bolschewistischer Volkskommissar in Kuban
(Rußland ) war , wo auch der Gewährsmann des „Matin"
beheimatet war . Zolatereff habe sich die Papiere des 1918
erschossenen Gorguloff angeeignet und sei in Wirklichkeit
Bolschewist,  kein Faszist wie der wirkliche tote Eor-
guloff.

„Petit Parisien" zur Brüning-Rede>
Paris . 12. Mai . „Petit Parisien " schreibt zur Rede des

Reichskanzlers, er verlange jetzt die Rechtsgleichheit
-für Deutschland,  und zwar in Wendungen , die selt¬
sam an gewisse, von nationalsozialistischen
^Führern in ihren Erklärungen vorgebrachte Forderungen
erinnere . Brüning trete für die völlige Streichung
der Schulden  und Tribute sowie für^ das Recht
Deutschlands  ein , in gleicher Weise zu rüsten
wie die anderen Nationen.  Diese ziemlich ent¬
schiedene  Haltung glaube der Reichskanzler jetzt offenbar
einnehmen zu müssen, um der Rechten zu gefal¬
len und so seine innerpolitische Stellung
zu fe  st i g en . Aber sie sei kaum geeignet, Regelungen in
Genf und Lausanne zu erleichtern.

32 Millionen Völkerbundsbedarf
Genf, 12. Mai. Der englische Vertreter beim Völker¬

bundsrat , Unterstaatssekretär ' E d e n, weist in einer Denk¬
schrift darauf hin, daß der Völkerbund und das Internatio¬
nale Arbeitsamt im letzten Jahr 32 Millionen Schweizer
.Franken verbraucht haben. Auf diese Höhe seien die Aus¬
gaben in den letzten zehn Jahren von ursprünglich 10 Mil¬
lionen Franken angewachsen. So könne es nicht weiter-
!gehen. Die Ausgaben müßten unbedingt stark eingeschränkt^werden.

Für diese unnötige Einrichtung ist jeder Pfennig zu viel.

Württemberg
Zur Regierungsbildung

Keine «Schlüsselstellung" des Bauernbunds
Skukkgark, 12. Mai . Die «Schwab. Tageszeitung" wen»

bet sich gegen die Behauptung , der Bauernbund habe bet
der Regierungsbildung in Württemberg die «Schlüssel¬
stellung ". Diese Behauptung sei ein Märchen zu einem
sehr durchsichtigen Zweck- Wenn nämlich die Regierungs¬
bildung mißlinge, daun wolle man nur dem Bauerbund die
Schuld zuschieben. Zur Schlüsselstellung gehört regelmäßig,
daß eine Partei so, aber auch anders kann, daß man je nach
der Lage rechts herum und links herum, daß man mit oder
ohne Fachminister regieren kann — wie es trifft . Diese Vor¬
raussetzungen treffen beim Bauernbund  nicht zu. Er
steht wie immer auf dem rechten Flügel.  Seit mehr
als einem Menschenalter hat er seine festen Grundsätze, zu
denen der Grundsatz gehört, für die maßgebenden Regie-
.runasstellsn Fachminifter zu verlangen . Anders ist es bet

andern Parteien , insbesondere bei denkleinen und kleineren
Parteien der Mitte.  Dort sind die Waagschwinger zu
suchen. Dort gibt ein Ministersessel oder ein Staatsrats-
pöstlein den Ausschlag für das Zünglein an der Waage nach
rechts oder links. Dort fühlt man sich gegenwärtig stark
und mächtig in der Schlüsselstellung. Bei diesen Parteien
wurde im Wahlkampf mit besonderem Nachdruck darauf hin-
gewiesen, es komme nicht auf die Zahl der Abgeordneten¬
sitze an , bei der Regierungsbildung werde vielmehr nach wie
vor die Entscheidung den Mittelparteien  zu¬
kommen. Bauernbund und Bürgerpartei haben immer einen
Rechtskurs  gesteuert . Sie sind nicht darauf eingerichtet,
ihr Segel seweils nach dem Wind von rechts oder links ein¬
zustellen. Ihre Haltung gibt keine Rätsel aus. Sie sind ein¬
deutig national , nicht teils national , teils sozialistisch, nicht
teils deutsch, teils demokratisch, nicht teils konfessionell, teils
politisch. Diese Stellung des Bauernbunds soll gerade jetzt
mit aller Deutlichkeit hervorgehoben werden , ohne jeden
Vorwurf für andere Parteien , die in ihren Entschließungen,
ob sie rechts oder ob sie links marschieren oder den „gol¬
denen Mittelweg " wählen, weniger gebunden sind.

Die Meldung des Soz . Pressedienstes, es sei eine „evan¬
gelische Regierungsbildung " mit Polizeipräsident Klaiber als
Staatspräsident im Gang , hat sich, wie anzunehmen war,
als reine Erfindung oder als Versuchsballon herausgeftellt.
Polizeipräsident Klaiber teilt mit, es sei ihm nicht klar, wie
eine solche Meldung habe in die Welt gesetzt werden können.

Das Zentrum beteiligt sich an den
Regierungsverhandlungen

Skukkgark, 12. Mai . Wie wir erfahren, wurden die am
letzten Montag abgebrochenen RegierungsveiHandlungen
zwischen den Nationalsozialisten, Deutschnationalen, dem
Bauernbund , dem Christi. Volksdienst und den Demokraten
heute wieder ausgenommen. Die Verhandlungen galten in
erster Linie dem künftigen Regierungsprogramm.
Aus Wunsch der bürgerlichen Parteien war auch das Zen¬
trum eingeladen worden, das heute zum erstenmal an den
Verhandlungen teilnahm. Ueber das Ergebnis ist nichts
bekannt geworden. Die Verhandlungen werden fortgesetzt-

8 Millionen Abmangel in Stuttgart
Skukkgark, 12. Mai. Der Abmangel bei der Stadtver¬

waltung , der ursprünglich auf 5—6 Mill . veranschlagt war,
ist auf 8 Mill . Mk. angewachsen. Wenn die von der Finanz¬
abteilung des Gemeinderats bis jetzt gemachten Einsparun¬
gen 1 Mill . ausmachen, so bleibt immer noch ein ungedeckter
Abmangel von rund 7 Mill . Das Bürgermeisteramt wird
nicht nur die Notverordnungs steuern (Bürger¬
steuer und Getränkesteuer) erneut Vorschlägen, sondern auch
den Antrag stellen, die Gemeindeumlage um 1 Prozent zu
erhöhen. Beim gewerblichen Mittelstand würde das den
Ruin ' von zahllosen Mittelstandsexistenzen bedeuten. Die
Lage der Stadt wird dadurch charakterisiert, daß die gesam¬
ten Einnahmen aus Steuern aus 25,8 Mill . geschätzt wer¬
den, während allein die Wohlfahrtslasten 25,7 Mill . betrage»werden.

In der Finanzabteilung des Gemeinderats hatte der
nationalsozialistische Stadtrat Dr. Strölin  in der Nacht¬
sitzung vom Mittwoch beantragt , die Höchstgehälter für dis
Beamten in Reich, Länder und Gemeinden sollten auf 12 000
Mark festgesetzt werden. In der Sitzung vom Donnerstag
brachte nun der sozialdemokratischeStadtrat Hirn  den
Antrag ein: „Der Landtag möge beschließen, beim Reichstag
als Notmaßnahme zu beantragen : 1. Für die Beamten des
Reichs, der Länder und der Gemeinden werden die Höchst¬
gehälter auf 12 000 Mark festgesetzt. 2. In der Privatwirt¬
schaft dürfen keine Gehälter und ähnliche Bezüge bezahlt und
angenommen werden, die über die in Ziffer 1 genannten
Höchstgehälter hinausgehen , zuzüglich des Gegenwartswerts
der Pensionsberechtigung der Beamten . 3. Kein selbstän-

25  eküonoelonss
bezeugen die Richtigkeit, daß sich LlilorUoiit zur Er¬
langung schöner weißer Zähne immer bewährt Hai. Mein
in Deutschland sind es über 6 Millionen Menschen, die
täglich die berühmte Chloradont-Zahnpaste benutzen. 2n
dieser allgenieinen Verbreitung und in der langjährigen
Bewährung liegt ein starker Beweis für die vorzügliche
Reinigungskraft und für die Beliebtheit der herrlich er- ^
frischenden Chlorodont -Zahnpaste , die infolge ihres ^
angenehmen Pfefserminzgeschmacks auch von Kindern be- -
vorzugt wird. Versuch überzeugt. Tube 50 Pf . und 80 Pf . -Z

dlger Gewerbetreibender , kein Landwirt , rein Angeyoriger
eines freien Berufs und kein Kapitalbesitzer darf ein Ein¬
kommen über die in Ziffer 2 genannte Höhe hinaus beziehen.
4. An Stelle der Ziffern 1—3 kann eine Einkommensteuer
erhoben werden, die alle Einkommen über 12 000 Mark rest¬
los wegsteuert."

Für diesen Antrag stimmten 2 Nationalsozialisten»
2 Kommunisten, 4 Sozialdemokraten und 1 Zentrumsmit-
glied, dagegen  je 2 Mitglieder der Bllrgerpartei und de?
Volkspartei und 1 Mitglied der Demokratie; 1 Mitglied de
Zentrums enthielt sich der Stimme.

*

Das „Neue Tagblatt " bemerkt zu diesem mit 9 gegen 5
Stimmen angenommenen Antrag , man müsse es den Be-
amtenorganifationen überlassen, sicb mit dem Beschluß aus¬
einanderzusetzen. Wenn aber die Einkommensbeschränkung
auf die Privatwirtschaft ausgedehnt werde, so sei das nichts
anderes als der Staatssozialismus und die Propagierung
des Wohlfahrtsstaats . Die in dem Antrag vorgesehene Be¬

steuerung würde noch weit über die in der Erzbergerschen
Steuerreform von 1913 vorgesehene Höchstbesteuerung von
etwa 45 Prozent hinausgeben . Schließlich müßte der Staat
bei einer derartigen Wegsteuerung wohl auch das Risiko
übernehmen, das für den Fall des Eintritts von Ve>-l-rsten
besiehe-

AerMches Schiedsamt beim Oberversicherungsamt. Am
19. d. M . findet eine Beschlußfassung des Aerztlichen
Schiedsamts über Bornahme oder Ablehnung von Zulassun¬
gen zur kassenärztlichen Tätigkeit statt. Me Beschlüsse des
Schiedsamts ergehen ohne mündliche Verhandlung . Dle Be¬
teiligten, wozu auch die Kassenärztlichen Bereinigungen so¬
wie die Krankenkassen und ihre Berbände oder Bereini¬
gungen gehören, sind als solche zu den Beratungen nicht zu¬gelassen.

Das Deutsche Lufkfahrkmuseum. Zweigstelle Böblingen.
zählte am vergangenen Sonntag seit seiner Wiedereröffnung
am Ostersonntag den 1500sten Besucher. Eine Reihe neuer
Anmeldungen von Vereinen und Schulen liegt für die kom¬
menden Wochen vor. Besondere Anziehungsstücke im Döb¬
linger Museum sin- der Fokker-Dreidecker aus der Jagd¬
staffel Richthofen, die einzige Maschine von diesem Typ in
ganz Deutschland, sodann die Richthofen-Reisemaschine Al¬
batros 9 im flngfertigen Zustand, ein Geschenk der Firma
Albatros an den größten deutschen Jagdflieger Manfred
Frhr . vsn Richthofen; weiter ein ausgespannter Fallschirm
von Heinecke. Gründliche Bearbeitung des Museumsmate¬
rials sorgt dafür, Laß dem Besucher immer wieder Neues
gezeigt wird. ^

Eßlingen . 12. Mai . Brotpreiserhöhung.  Die
Freie Bäckerinnung Eßlingen hat unter Belastung der Preise
für Roggenbrot und Roggemnischbrot die Preise für die
Weizenbrote ab 17. Mai um 2 Rpf. je Kilogramm erhöht«.

Welzheim, 12. Mai . Zur Verhaftung der Welz¬
heim  e r M ö r d e r. Zu der Verhaftung der zwei Welz-
heimer Mörder erfährt der „Bote vom Welzheimer Wald ",
daß offenbar Hirschberg der geistige Urheber der Tat ge¬
wesen ist. Dieser hatte mehrfach versucht, andere Wander¬
burschen zur Ausübung eines Raubs an der Witwe Adis
zu bestimmen, bevor er in Schulten einen willfährigen Ge¬
nossen gefunden hatte. Nachdem Schulten sein Opfer gekne¬
belt hatte, kam auf ein verabredetes Zeichen der in der Nähe
des Hauses Posten stehende Hirfchberg in die Wohnung , dis
dann von beiden Burschen nach Geld durchsucht wurde. Die
Beute betrug etwa 40 -Ä. Nach der Tat begaben sich Schul¬
ten und Hirfchberg auf den Weg nach Cannstatt und von da
nach Stuttgart . Hier lösten sie eine Fahrkarte nach Offenbach
mit der Absicht, von dort aus nach dem Orient zu fliehen.
Da Schulten Fingerabrücke an einer von ihm während der
Tat benützten elektrischen Taschenlampe hinterlassen hatte,
wurde eine Nachprüfung in der Sammlung des Polizei¬
präsidiums vorgenommen, wo der mehrfach wegen Bettels
vorbestrafte Schulten schon verzeichnet war.

Baihingen a. d. E., 12. Mai . Ein Kind ertrunken.
Das 2 jährige Söhnchen des Metzgers und Wirts Gustav
Stähle fiel gestern in den Mühlbach und ertrank-

Göppingen , 12. Mai . Erfindung.  Der Schlosser Josef
Rieg  von Gosbach, der auch ein guter Jäger ist, hat nach
eigener Idee einen Jagdhochsitz angefertigt , der zugleich als
Jagdstock, Ansitzstock und als Hochsitz verwendet und im
Rucksack untergebracht werden kann. Wie aus Jagdfach¬
kreisen hierzu berichtet wird , sollen durch diese neue Kon¬
struktion die Nachteile der bisherigen Jagdhochsitze besei-

Bertrieb : Romanverlaa K. L H. Greller . G. m. b. H, Rastatt

von Äleüi/a/sn

Rasch kleidete sie sich an und schritt die Stufen hin¬
unter . Als sie das Haus verlassen wollte, vertraten ihr
un Vestibül zwei Diener den Weg.

„Was wollen Sie ?" fragte Eva erregt.
„Gnädiges Fräulein dürfen das Haus nicht ver¬lassen."
„Wer hat das angeordnet?"
„Der Herr Geheime Kommerzienrat selbst."
„Das ist Freiheitsberaubung ! Wissen Sie . daß Sie

sich beide strafbar machen?"
Doch die Diener zuckten die Achseln, anscheinend

überwog bei beiden die Angst vor dem Hausherrn.
Eva überlegte einen Augenblick und schritt dann nach

ihrem Zimmer zurück.
Die alte Dienerin jammerte, als sie es hörte, daß

man auch Eva nicht aus dem Hanse gelassen hatte.
„Laß das Heulen. Marfa ! Das nützt uns nichts."
„Was willst Du tun . mein Täubchen?"
„Abwarten, bis die Nacht gekommen ist. dann kratzen

wir aus . Doch nein, erst will ich beim Polizeipräsidium
anrufen und sagen, daß man mich hier gewaltsam ge¬
fangen hält."

Sie griff nach dem Hörer.
Aber es war keine Verbindung mit dem Amt da.

Man hatte die Verbindung zerstört.

„Dann bleibt uns nicht anderes übrig, als die Nacht
abzuwarten." sagte Eva fest, und ihre Augen sprühten
vor Kampfeslust.

Nacht!
Eva hatte sich in ihrem Schlafzimmer angekleidet

zur Ruhe begeben.
Heftig pochte das Herz in der Brust , und mehrmals

nahm sie den Wecker zur Hand und prüfte, ob er rich¬
tig gestellt sei.

Der Weckzeiger wies die vierte Stunde.
Sie wollte sich zum Schlafe zwingen, aber es fiel ihr

bitter schwer. Eine heftige Unruhe war in ihr. der sie
nicht Herr werden konnte.

Es war um die zweite Stunde , als sie leicht r!n-
schlief.

Maria schlief im Sessel an der Schlafzimmertür.
Sie wollte nur ganz leicht schlafen, um jeden Augenblick
munter und der Herrin dienstbar zu sein. Aber die Na¬
tur war stärker, und der alte, müde Körper verlangte
sein Recht.

Sie schlief tief und fest ein.
Plötzlich erschrak sie un Schlafe und riß die Augen

auf. Ein leichter Schrei entfuhr ihrem Munde.
Sie saß wie gelähmt vor Entsetzen.
Durchs Fenster ging eine dunkle Gestalt. Ruhig und

sicher in den Bewegungen. Einen Augenblick blieb sie
stehen, dann kam sie langsam näher.

Mit angstverstörten Augen sah Marfa in das Antlitz
eines jungen Mannes . Es war ein Fremder, aber —
er sah nicht böse aus.

Der Fremde mit den kühnen scharfgeschnittenen Zü¬
gen legte den Finger auf den Mund.

„Still ! Fürchten Sie nichts, ich meine es gut!"
Maria erhob sich zitternd und fragte : „Was — was

wollen Sie hier? Wer sind Sie ?"

„Wo bin ich hier ?"
„In Büchners Villa."
Der geheimnisvolle Fremde nickte befriedigt.
„Das werß ich. Ich will zu Fräulein Eva Buchnê .

So bin ich doch in das richtige Zimmer eingestiegen."
Die Alte nickte verstört.
„Wecken Sie Ihre Herrin !" befahl der Fremde.
„Was — wollen Sie von Eva ?"
In diesem Augenblick ging die Tür auf und Eva,

Büchner erschien im Rahmen der Tür . Unbegreifliches
Erstaunen lag auf ihren Zügen, als sie den Eindringling
betrachtete. „Wer sind Sie ?" fragte sie.

„Ein Freund , der Ihnen helfen will, der Sie aus
diesem Hause fortführen muß."

„Sprechen Sie deutlicher!"
„Nun denn, ich bin Werner Marschall!"
Eva erschrak heftig. „Werner — Marschall — oerMörder ?"
„Ter bin ich. gnädiges Fräulein , der angeklagte und

zum Tode verurteilte Mörder, der — wie Sie gelesen
haben dürsten — vor vier Tagen entslohen ist."

„Was wollen Sie von mir, Herr Marschall?" fragte
Eva nicht unfreundlich.

„Ihnen helfen und dann meine Mission ausführen ."
„Sie. ausgerechnet Sie . wollen mir helfen? Die Si¬

tuation ist eigenartig, mein Herr."
Marschall nickte ernst. „Das ist sie. bei Gott. Ich

bitte um Verzeihung, daß ich Sie so formlos überfalle,
aber es ging nicht anders."

„Sie waren doch bereits zum Tode verurteilt . Herr
Marscboll?" fragte Eva. und sie wunderte sich selber,
daß sie den Satz jo ruhig herausbringen konnte.

(Fortsetzung folgt.)
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Tübingen . 12. Mai . Ergebnis der A st a-W ahlen.
Die Wahlen zum Allgemeinen Studentenausschuß an der
Universität hatten folgendes Ergebnis : Liste 1: National¬
sozialisten 1239 Stimmen gleich 19 Sitze,' Liste 2: Evang.
Studenten 421 Stimmen gleich 4 Sitze; Liste 3: Nationaler
Deutscher Studentenblock 608 Stimmen gleich5 Sitze: Liste 4:
Studentinnen 78 Stimmen gleich 1 Sitz: Liste 5: Ring Ka¬
tholischer Studenten 482 Stimmen gleich4 Sitze. Es wurden
insgesamt 2857 Stimmen abgegeben. 39 Stimmen warenungültig . Die Liste 1 der Nationalsozialisten hat also eine
absolute Mehrheit nickt erreicht.

Aus Bayern . 12. Mai . Der Schwer st kriegs-
beschädigte Bayerns gestorben,  Der aus chohen-
Peißenberg (Oberbayern ) gebürtige Zimmermann Domini¬
kus Mülle  r . der Schwerkriegsbeschädigte Bayerns , ist im
Alter von 54 Jahren gestorben. Ein Hüne von Gestalt, diente
er im 1- bayerischen Infanterie -Regiment . Es wurden ihm
am 25. April 1917 durch eine Fliegerbombe bei Bitry in
der Champagne beide Beine abgerissen: dann wurden ihm
durch schwere Operationen Gesäß und ein Teil des Becken¬
knochens entfernt : überdies hatte ihm die Bombe einen
Brustwirbel gespalten und die Wirbelsäule zerquetscht. Mül¬
ler war nur noch eine menschliche Ruine mit einer Körper¬
länge von 90 Ztm . Bei Reisen war er gezwungen, im Pack¬
wagen zu fahren . Volle 15 Jahre lebte er auf einem eigens
für ihn angefertigten Wagen . Ein ganzes Jahr lang lag er
Im Gipsbett , ohne daß die furchtbaren Wunden geheilt
wären . Nun hat der Märtyrer des Weltkriegs ausgelitten.
Unerwartet ist er vor kurzem in Mannheim gestorben.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 13. Mai 1932.

Man kann sich selbst von innen schmücken.
Goethe

Vom Rathaus
Eemeinderatssitzungvom 11. Mai 1832.

Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier  und zehnStadträte.
Abwesend: Die Stadträte Harr , Vaisch , Schmid , Bätzner,

Raas und Lang.
Der Eemeinderat setzte die Beratungen der Einzelvoran¬

schläge für den Stadthaushaltplan  1932 fort. Im Wirt¬schaftsjahr 1. Oktober 1931 bis 30. September 1932, das die
Grundlage für das Rechnungsjahr 1932 bildet, betragen bei der
Stadtwaldkasse  die Einnahmen 71570 Martz die Aus¬
gaben 00 570 Mark, der Ueberschuß von 11000 Mark ist in den
Hauptvoranschlag der Stadtpflege von 1932 einzustellen. Den
Einnahmen liegt nach dem geltenden Wirtschaftsplan eine Jah¬
resnutzung von 4000 Fstm. zugrunde. Dieser Wirtschaftsplan
lauft auf 30 September 1932 ab. Im Sommer dieses Jahreswird die Forstverwaltung die nötigen Unterlagen schaffen zur
Aufstellung des neuen Wirtschaftsplans, der für die nächsten
zehn Jahre Gültigkeit hat. Es ist zu hoffen, daß nach den um¬
fassenden Verbesserungenim Stadtwald , was Kulturrückstände,
Wegbauten und Arrondierungen anbelangt, die Jahresnutzung
sich etwas steigern wird. Bei der Beratung des neuen Wirt-
schaftsplans im Herbst dieses Jahres wird auch die Frage der
Fortführung der Regiejagd im Killberg erörtert und entschie¬
den werden, die auch in der heutigen Sitzung von verschiedenenSeiten aufgeworfen wurde. Die Einnahmen aus der Haupt¬
nutzung sind auf 64 660 Mark berechnet, im Vorjahr 109 400 Mk.,
für die Nebennutzungen auf 1312 Mk., im Vorjahr 3830 Mk.,an Beiträgen der Veförsterungsgemeinden und an Arbeiter-
versicherungsbeiträgenersatz sind 3088 Mk. gegenüber 6060 Mk.im Vorjahr eingestellt, außerdem ist ein Betrag von 2000 Mk.
als Ersatz für den zur Dienstleistung als Bauaufseher dem
Stadtbauämt überwiesenen Forstwart von der Stadtpflege vor¬
gesehen. Die Ausgaben für Verwaltung und Bewirtschaftung
des Stadtwaldes beziffern sich insgesamt auf 27 894 Mk., im
Vorjahr auf 32 201 Mk., Holzhauerakkord- und Taglöhne aus
14 458 Mk. im Vorjahr 33 334 Mark, die Kulturarbeiten auf
5000 Mark, im Vorjahr 17 000 Mark, Verkehrseinrichtungen
3100 Mark im Vorjahr 1200 Mark. Unter dieser Position ist die
Umlage für die Feldbereinigung IV Eisberg enthalten, an derder Stadtwald mit etwa 2000 Mark beteiligt ist. Die Arbeiter¬
versicherungsbeiträge 2860 Mark, im Vorjahr 7000 Mark, die
Steuern und Berufsgenossenschaftsbeiträgebelaufen sich aus
6989 Mark, im Vorjahr 6867 Mark. Ein absoluter Vergleich
der Zahlen mit dem Vorjahr ist deshalb nicht möglich, weil
im Vorjahr mehr Holz geschlagen wurde und der Reinertrag
von 1157 Fstm. auf das heurige Rechnungsjahr übertragen
wurde. — Die Stadt . Hoch- und Niederdruckwasser¬
leitungen  erfordern einschließlich der Zins - und Tilgungs¬
rate von 2707 Mark für ein Notstandsdarlehen zur Erweiterung
der Wasserleitung vom Jahre 1926— 19 000 Mark während die
Einnahmen wieder auf 18 000 Mark geschätzt sind. Das Wasser¬
werk liefert also einen Ueberschuß an die Stadtkasse von 8000
Mark, im Vorjahr 6000 Mark. Mit der planmäßigen Reinigungder alten Rohrleitungen soll fortgefahren werden. —Nach den
bedeutenden Aufwendungen auf die Anlagen des Stein¬
bruchs Mittlerbergle  und auf Abräumungen soll der
Steinbruch Heuer erstmals einen Ueberschuß von 3000 Mark
für die Stadtkasse ergeben. Die Einnahmen sind zu 16 000 Mk.
und die Ausgaben zu 13 000 Mark angenommen. — Der lau¬
fende Unterhaltungsaufwand für die Freiw . Feuerwehr
samt Weckerlinie  und Motorspritze belaufen sich wie im
Vorjahr auf rund 5500 Mark. Der Jnventarvoranschlag für die
allernötigsten Unterhaltungen beträgt 1470 Mark. — Für den
Handarbeitsunterricht  wird an Stelle der erbetenen
2 Nähmaschinen eine genehmigt. — Der Leichenwagen  sollneu lackiert und mit neuem Besatz versehen werden. — Der
Voranschlag des Oberamtsbaumeisters auf die Nachbarschafts¬
straßen erfordert für die Slraße Nagold—Haiterbach 7400 Mark,
darunter 5000 Mark für die Straßen Leerungen,  für den
Emminger und Unterjettingerweg 1700 Mark und für den Mül¬
lerweg 900 Mark. Die Unterhaltung der Straßen und Wege,Brücken und Dohlen erfordert 26 650 Mark darunter für die
Straßenreinigung  2800 Mark, für Unterhaltung der
Ortsstratzen 1500 Mark, die Oberflächenbehandlung8000 Mark,
Feldwege und ehemalige Nachbarschastsstraßen 5000 Mark, Un¬
haltung der Gehwege, Randsteine und Pflasterungen 3000 Mark,die Entschädigung an die Stadtwaldkasse für den als Bauauf¬
seher verwendeten Forstwart 2000 Mark, die Friedhofun¬
terhaltung  600 Mark und der Flußufer 500 Mark, für die
Unterhaltung der städt . Gebäude  sind 12000 Mark vorge¬
sehen, darunter Raten für die Instandsetzungder Präparanden-
anstalt, der Warmwasserheizungfür die Motorspritze und die
Verbesserung des Wohnhauses Oberkirch. Der Eemeinderat hat
alle Einzelheiten geprüft und die Voranschläge nach längerer
Beratung genehmigt. Sobald die Höhe des Amtsschadens be¬
kannt ist, soll nach Pfingsten der Hauptvoranschlagzum Abschluß
gebracht und die Umlage sestgestellt werden. — Äus der Sitzung
ist weiter mitzuteilen, daß zum Bau der Kläranlage  undDohlen eine dritte Abschlagszahlungvon 3900 Mark auf das
Notstandsdarlehen angewiesen worden ist, ebenso daß der Prä¬
sident des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland den Bau des
Schwimmbads  im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes
genehmigt hat. Bedauert wurde, daß so wenige Leute von hieran dem Arbeitsdienst teilnehmen: die Plätze wurden offenge¬

halten und mußten jetzt an Auswärtige vergeben werden. Ueber
einige andere Anstände wird mit dem Arbeitsamt Rücksprache
genommen. — Vom Kassenbericht der Stadtpflege  für den
Monat April wird ohne Erinnerung Kenntnis genommen, fer¬
ner von dem Verkauf eines abgängigen Farrens  zum Preisvon 23.25 Mark pro Zentner Lebendgewicht, Erlös 539 Mark.

Die Firma Oertel u. Spörer in Reutlingen möchte ein neues
Adreßbuch  für Nagold und Altensteig herausgeben, nach¬
dem der Verfasser des ersten Adreßbuches Gotthold Schmid
sich damit einverstandenerklärt hat. Kosten dürfen für die Stadt
nicht entstehen. Für den dienstlichen Gebrauch sind ihr 5 Frei¬
exemplare zuzuweisen. — An der Realschule  mit Latein¬
abteilung müssen vier Ueberstunden gegen Bezahlung gegeben
werden, die dem hiesigen Studienassessor Gottlob Schuon
übertragen werden. Je ein bis zwei Ueberstunden haben die
Herren Lehrer an der Real- und Lateinschule in anerkennens¬
werter Weise unentgeltlich übernommen.

Tonfilm-Theater
Ab heute Abend läuft in den Löwenlichtspielen der Welt¬

ruf geniesende Südseefilm „Tabu". Ueber ihn schreibt das Ber¬
liner 12-Uhr-Blatt : „Murnaus letztes Werk ist sein schönstes.Mit „Tabu" schuf dieser große Aesthet des Films , dessen Leben
Suche nach Schönheit war, fern von allen Konzessionen, aber
auch fern von eigenen Hemmungen und Tüfteleien, seinen echte¬
sten und besten Film . Das Ende des Films , die Fahrt des
Bootes durch das nächtliche Meer, das Versinken des Jünglings
in den Wellen, gehört zu den Schönsten, was bisher der Film
überhaupt geben konnte. Das ist Bilddichtung".

Anzeigen r»-er
Pfingstnummer

sind ganz besonders wirksam, da
die Zeitung3 Tage aufliegt!

Aufträge erbitten §wir im Laufe des heutigen Mittags.

„Der Gesellschafter"

Zum Willy Reichert-Gastspiel
Wer hat wohl noch nicht von ihm gehört'' Von Willy

Reichert,  dem anerkannten schwäbischen Freudenspender, die¬
sem herzerquickenden Humoristen, dem alle Herzen zusliegen.Willy Reichert braucht nur auf der Bühne zu erscheinen und
schon setzt er alle Lachmuskeln in Bewegung. Sein unverfälsch¬
ter schwäbischer Humor, sowie die Mitwirkung des übrigen
Künstlerensembles werden dem Besucher einen der schönsten
Abende bieten. Dieser einzigartige, von Humor strotzende Abend
wird außerdem noch bereichert " durch die Mitwirkung von
Käthe Mann  mit ihrem allerneuesten Repertoire.

Schulbeginn «ach Pfingsten
Der Unterricht nach den Feiertagen beginnt an der Volks¬

schule am Mittwoch, den 18. Mai , an der Real - und Latein¬
schule, sowie am Seminar am Freitag , den 20. Mai.

Unsere „Feierstunden".
Eine von blühenden Apfelbäumen umsäumte Landstraße

zeigt recht deutlich den Weg in den jungen Frühling — zweiBilder von Obernburg  am Main , dem Apfelblüten¬
paradies  mit kurzer Beschreibunggeben Kunde, daß diese
Gegend, ähnlich wie unser Remstal in der Kirschenblüte, dasZiel Tausender ist. — Daß originelle Reklameideen nicht aus¬
sterben, dafür sorgt in erster Linie die Reichshauptstadt Berlin:
die in der Luft freischwebende Reklame  ist das neueste
auf dem Gebiet der Kundenwerbung. — Das Deutsche Museum
in München erfuhr eine Bereicherung durch das historisch gewor¬dene Wasserflugzeug, den Dorni 'er - Wal,  mit dem Noald
Amundsen zum Nordpol flog. Wir sehen im Bilde den Abtrans¬
port des seiner Flügel beraubten Rumpfes und wie weiland
die Trojaner ihre Stadttore abbrechen mußten, um das höl¬
zerne Pferd in die Stadt zu führen, so mußten auch im Deut¬
schen Museum die Türen verbreitert werden. — Tübingen hatte
seinen großen Tag : Der amerikanische Botschafter Sackett
wurde zum Ehrendoktor ernannt . — Daß es auch im fernen
Osten moderne Vauanlagen gibt, läßt eine Aufnahme des größ¬
ten, chinesischen Hafens Dai 'ren  erkennen. - Die Wassersport¬
zeit hat begonnen, Ruderer, Paddler , Segler sind in ihrem
Element. Während wir in Süddeutschland zur Ausübung die¬
ses schönen Sports auf nur vier Flüsse angewiesen sind, ist
Norddeutschland, voran Ostpreußen mit seinen 4000 Seen ein
Dorado. Die Wassersportausstellung  im Berliner
Sportpalast hat deshalb für den Norddeutschen eine ganz be¬sondere Wertgeltung.

Noch nie dagewesen!
In Birkenfeld bei Pforzheim hat man wirklich Humor.

Der Eemeinderat lernt in dieser schweren Notzeit aus einem
Aprilscherz, um einen wohltätigen Nutzen daraus zu ziehen.
Das ist wahrscheinlich noch nirgend anderswo dagewesen. Vom
Rathaus schreibt man dazu: „Der Birken selber Ge¬
meinderat spielt Fußball!  Kein verspäteter April¬
scherz. Doch regte eine am 1. April scherzweise erschienene An¬
zeige mit dieser Andeutung den Gemeinderat zu dem Entschluß
an, wirklich ein solches Fußballspiel auszuführen. Aber nicht, um
sich vor der Einwohnerschaft lustig zu machen und den Ernst
der Zeit zu stören, sondern in dem Bestreben, der Kasse der
örtlichen Notgemeinschaft durch die Eintrittserlöse wieder Mit¬
tel zu verschaffen. Es ist dankbar anzuerkennen, daß jedes
einzelne Eemeinderatsmitglied  sich zur Mitwir¬
kung bei diesem Wohlfahrtsspiel bereit erklärte. Nur dadurch
wurde es möglich, mit Hilfe einiger Beamten zwei Mannschaften
zusammenzustellen. Der 1. FL. Virkenfeld hat seinen Sportplatz
zur Benützung freigegeben und will auch für Sportkleidungbesorgt sein. Das Wohlfahrtsspiel wird am Sonntag , den
20. Mai, nachmittags 3 Uhr ausgetragen. Das Amt des Schieds¬
richters für dieses nicht alltägliche Fußballspiel hat der Vor¬
sitzende des Gemeinderats, Bürgermeister Neuhaus,  über¬
nommen." - Wie denkt der Nagolder Eemein¬derat darüber?

Horb, 11. Mai . 8 0. Geburtstag — Werkstill-
legung.  Am Dienstag feierte die frühere EasthofbesitzerinFrau Johanna Dreher  in Jhlingen in geistiger und körper¬
licher Frische ihren 80. Geburtstag. Gleichzeitig erhielt eine'
Tochter von ihr, die im Dienste der Krankenpflege steht, das '
Ehrenkreuz für 20jährige  Dienstzeit . — Wie nunmehr be¬
kannt geworden ist, lauft die Sperrfrist für Kündigung der Ar¬beiter in der Uhrenfabrik Kienzle,  Werk Horb, mit dem
21. Mai ab. Zum 1. Juni dürfte die Stillegung der Fabrik als
feststehend anzusehen sein und mit Ende des Monats Juni von
Maschinen geräumt und leer dastehen. Das Werk Fischingenwird vorläufig noch weitergeführt.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Letzte Nachrichten
Ungeheure Tumulte im Reichstag.

Berlin , 12. Mai . Die heutige Sitzung des Reichstags flog
unter ungeheuren Tumultszenen auf. Kurz bevor das allgemeine
Mißtrauensvotum gegen die Reichsregierung in namentlicher
Abstimmung abgelehnt worden war, führte ein Zusammenstoß
zwischen dem früheren Nationalsozialisten Klotz und national¬
sozialistischen Abgeordneten im Restaurant des Reichstags zu
Prügelszenen, die sich in den Gängen wiederholten und den Prä¬
sidenten Löbe nach zweimaliger Unterbrechung der Sitzung zu
Ausweisungsmatznahmen gegen vier Abgeordnete veranlatzten.
Als diese den Sitzungssaal nicht verließen, hob Löbe die Sitzung
zum drittenmal auf und verfügte polizeiliches Einschreiten gegen
die Täter . — Unter beispiellosen Lärmszenen erschien zuerst
Kriminalpolizei , sodann Schutzpolizei im Sitzungssaal , um die
Feststellung der Täter oorznnehmen. Der Aeltestenrat trat um
5 Uhr zusammen. Die Sitzung des auswärtigen Ausschusses ist
abgesagt. Man glaubt nicht, daß der Reichstag vor dem 6. Juni
wieder zusammentrete» wird. Vis dahin werden alle Miß¬
trauensanträge gegen die einzelnen Minister in der Schwebebleiben.

Falsche Gerüchte um Eröner.
Berlin , 12. Mai . In der Presse wird behauptet, daß dem

Gesuch des Reichsministers Eröner um Enthebung von seinem
Amte als Reichswehrminister ein Schritt der Chess der Heeres¬
und Marineleitung vorausgegangen sei. Hierzu wird erklärt,
daß diese Behauptung unwahr ist.

Der Reichspräsident nach Neudeck.
Berlin , 12. Mai . Wie wir erfahren, wird sich Reichs¬

präsident von Hindenburg heute abend nach Neudeck (West-
preutzen) begeben, um dort die Pfingstseiertage zu verbringen.

Die Auffindung der Leiche des Lindbergh-Kindes.
Trenton , 12. Mai . Aus Lindberghs Haus „Hopewell" wird

mitgeteilt , daß von der Leiche des Söhnchens Lindberghs in¬
folge fortgeschrittener Verwesung wenig mehr als das Skelett
übrig war. Es dürste also schon längere Zeit an der Fundstelle
gelegen haben. Die Leiche wurde durch die Kleidung und andere
Merkmale identifiziert ; sie war fast völlig mit Vaumblättern
und Erde bedeckt. In der Schädeldecke, gerade oberhalb des
Stirnknochens, befand sich ein Loch ungefähr in der Größe eines
Markstückes. Anscheinend war versucht worden, die Leiche mit
dem Gesicht nach unten einzugraben. — Eine der ersten Personen
in den Vereinigten Staaten , die vom Tode des Lindberghbabys
in Kenntnis gesetzt wurden, war Präsident Hoover. Er zeigte
sich über die Mitteilung tief erschüttert.

* * »

Devisenschieber. Durch die Zollfahndungsstelle Berlin
sind am Mittwoch der Bankier Bentheim  des Bank¬
hauses Sachs , Bentheim u- Co., sowie vier Berliner Agen¬
ten unter dem Verdacht der Devisenschiebungen festgenom¬
men worden . Der Wert der verschobenen Wertpapiere soll
1,25 Mill . Mk. betragen . "

Handel nud Verkehr
Berliner Pfundkurs, 12. Mai. 15,45 G„ 15,49 B. '
Berliner Dollarkurs, 12. Mai. 4,209 G„ 4.217 B.
Privatdiskoni 4,875v. H. kurz und lang.Dt. Abl.-Anl. 43.
Berliner Geldmarkt, 12. Mai. Tagesgeld5—5,25.
Konkurse: Fa, Modewarenhaus Schramberg  G . m.v. H. in Schramberg. — Otto Lude,  Inh . d. Fa. PH. Krathwohl,Horn- und Zelluloidwarenfabrik in Geislingen-Altenstadt. — Hein¬

rich Rah n, Manufakturwaren- und Aussteuergeschäft in Leutkirch.
Bergleichsverfahren: Firma Standuhren  G . m. b. H. in

Schwenningen. — Hans S a x, Inh . d. Fa. Wilhelm Sax u. Co.,
Trikotwarenfabrik in Tuttlingen. — Erwin Diez,  Tabakwaren-
aeschäft in Stuttgart. — Paul Schmalz,  Lcderwarenfabrik in
Stuttgart. — Fa. Karl Leimenstoll,  Möbelfabrik in Göp¬
pingen.

Märkte
Stukkgarker Lchlachkvlehmarkk, 12. Mai. Dem Donnerstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 5 Iungbullen,38 Kühe, 24 Rinder, 326 Kälber, 452 Schweine. 1 Kitze; allesverkauft.
Ochsen:

ausgemästel
vollfleischig
fleischig

Dullen:
ausgemästel
vollflcischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

12 5. 10. 5. Kühe: 12, 5.
— 29- 34 fleischig —
— 24- 27 gering genährt —
— 21- 23

Kälber:
feinste Mast- und24- 26 24- 26 besteSaugkäiber 47—51

22- 23 22- 23 mittl. Mast- und
— 19 - 21 gute Saugkälber 39- 45

geringe Kälber 30- 87

34- 36 34- 36 Schweine:
26- 3 t 26- 31 über 300 Pfd. —
22—24 22- 24 240- 300 Pfd. 41

200- 240 Pfd. 40 - 41
180—200 Psd. 38—39
120—180 Pfd. 37—38
unter 120 Pfd. 37—3322- 26

— 17- 20 Sauen: —

10 5.
12 - 15
9 - 11

51—54
42—48
32- 40

4k
41

39- 40
37—38
30- 87
38- 37

27- 32

Ulm» 12, Mai, Zuchtviehoersteigerung des Ver¬
bands oberschwäbischer Zuchtviehve reine.  Gleichzu Beginn der Zuchtmshversteigerung setzte ein lebhafter Handelein. Von den 132 zugetriebenen Farven wurden 112 verkauft und
von den 17 weiblichen Tieren 10 Stück. Der Höchstpreis bei Far-ren war 750 RM-, der niederste 210 RM, Bei den weiblichenTieren betrug der Höchstpreis 600, der niederste 360 RM. Der
Durchschnittspreis betrug bei Farren 400 und bei den weiblichenTieren 460 RM.

Das Wetter
Das Barometer steigt zwar etwas an. da aber im Norden

immer noch eine starke Depression sich befindet, ist für Samstagund Sonntag wohl zeitweilig aufheiterndes, aber unbeständigesWetter zu erwarten.

, Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AG.
Samstag , 14. Mai:

8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 9,30: Orgel¬
konzert. 10.30: Schulfunk : Volkskunde II : Die schwäbische Mundart . 11.00:
Nachrichten, Zeitangabe . 11.45—12,00: Funkwerbungskonzert . 12.00: Wetter¬
bericht. 12,05: Funkwerbungskonzert . 12,20: Schallplattenkonzert . 12.58: Zeit- ,
mutabe , Nachrichten, Programmändcrungen , Wetterbericht . 13.90: Konzert.
14.50: Emil Heß liest Gedichte von Fr . Hebbel. 14.SO: Schallplattenkonzert.
15.00: Stunde des Lhorgesangs . 15.30: Stunde der Jugend . 16.30: Lieden
und Arieir . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Sportbericht . 18.25: Vortrog:
Der siidwcstdeutsche Wirtschaftskörper . Eine kleine wirtschaftliche Heimat,
künde V- 18.50: Vortrag : „ Wozu Kunstkritik". 19.15: Zeitangabe , Wetter¬
bericht.̂ 18.30: Wcrke von Felix Petyrek . 20.00: Bunter Abend . 22.30: Nach-

, richtkn , Zeitangabe , Programm -inderu »»-" . Wetterbericht . 22,45:—0.30: Nacht--/ttmsik.
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Bekanntmachung über die Offen¬
legung der Einheitswerte 1931
Die nach dem Stande vom 1. Januar 1931 fest¬

gestellten Einheitswerte des Grundbesitzes werden
in der Zeit vom 17. Mai 1932 bis einschließlich
18. Juni 1932 im Finanzamt während der Sprech¬
zeit offengelegt.

Außerdem werden in dieser Zeit in den Dienst¬
räumen der Eemeindevorstände während der
Dienststunden diejenigen Teile der Osfenlegungs-
liste offengelegt , die den in der Gemeinde liegen¬
den Grundbesitz betreffen . 1321

In der Ofsenlegungsliste ist der weitaus größte
Teil der Einheitswerte eingetragen . Soweit die
Einheitswerte nicht eingetragen sind, werden die
Eigentümer hierüber spätestens bis zum Beginn
der Offenlegungsfrist besonders benachrichtigt. So¬
weit dagegen die Einheitswerte in die Offen¬
legungsliste eingetragen sind, erhalten die Eigen¬
tümer regelmäßig keine besonderen Mitteilungen.
Es müssen also die Eigentümer von Grundbesitz,
denen keine besonderen Mitteilungen zugehen,
Einsicht in die Ofsenlegungsliste nehmen.

Die Offenlegung ist der Ersatz für die besonderen
Feststellungsbescheide, die früher erteilt worden
sind. Der Einspruch gegen die Einheitswerte , die
in die Ofsenlegungsliste eingetragen sind, kann in
der Zeit bis zum Ablauf des 16. Juli 1932 bei dem
Finanzamt entweder schriftlich eingereicht oder zu
Protokoll erklärt werden.

Altensteig » den 12. Mai 1932.
132> Finanzamt Altensteig.

Rotfelden , den 12. Mai 1932.1932. IM
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Todes -Anzeige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Bruder und Schwager

Krie-nch Kübler
Bauer

im Alter von 49 Jahren , nach langem
Leiden heute sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tiefgebeugte Gattin:

Maria Kübler, geb. Bühler
mit ihren 2 Kindern.

Die Beerdigung findet am Samstag
mittag um Vs3 Uhr statt.

Wl Die
W mittagLss

8 ta 11  j cder besonderen ^ n ^ ciZe I

Wir beekren uns biemit Verwandte , >
Kreunde und Lekaimte ru un8erer um k

r/en 76. M/7 7962

im Oastk . 2. „Lckwune " in Ober-
sck wandork 8tutllindenden Hock-
Mts -keier kreundiick8t ein^uluden „04

8ebrsinermsister
LklsKsobn äss lob ». Lesses , LürKsrmsister

^7/ss

Vergebung von
Stratzenbauarbeite».
Für den Umbau der Etterstaatsstraße in Wild

berg werden nach dem Preislistenoerfahren vergebe, :
Erdaushub 650 cdm ; Reinebnung 30» lfd.
m ; Vorlage 1100 qm ; Schottereinbringen
750 cdm ; Aebergrundungsmaterial 120 cdm;
Schalbeton 33 cdm ; Glattstrich und 2nner-
tolanstrich 114 qm ; gußeiserne Straßenein-
läuse 19 St ., Grabenpflaster 500 qm ; Pfläfle-
rerarbeiten 2000 qm ; Steinzeug - und Be¬
tonröhren 15 bis 40 cm l. W . rd. 150 lfm.

Es wird sich Vorbehalten, die Pflästererarbeiten be¬
sonders zu vergeben. Die Vergebungsunterlagen sir-d
in den Geschäftsstundenin der Zeit von Freitag, tun
13. Mai bis Samstag , den 21. Mai auf dem Btn-
germeisteramt Wildberg einzusehen, woselbst auch die
Leistungsverzeichnisse abgegeben werden. 131l

Die Angebote müssen mit berechneter Endsumme
unterschrieben, in verschlossenem Umschlag uno mit der
Aufschrift „Straßenbau Wildberg' versehen, spätestens
bis Montag , den 23. Mai , nachmittags 2 Uhr beim
Bürgermeisteramt Wildberg eingereicht werden.

Der Eröffnung der Angebote zu diesem Zeitpunkt
können die Bewerber oder ihre Bevollmächtigte bei¬
wohnen.

Der Unternehmer hat anzugeben, bei welcher Tief¬
bau- oder Baugewerksberussgenossenschafter ange¬
meldet ist.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw. den 12. Mai 1932.Wildberg,

Straßen - u. Wafferbauamt:
(gez.) Geiger.

Bürgermeisteramt:
(gez.) Schmelzte.

Keine?img8t
«in »«
lkotoMnäei'ung

Lwssts Sel¬
ten günst. Lslsgsnkslt!.LperlelgssevÄt,
< Zchwarrmaien

M_

fliok-Hi-beiten
cmpkicdlt 8ick in u.
uu88er dem Hause

vlnuckl » Ober
kaslk .r.^Luxvl
L lkreppen

SöWhl
und 1308Bremhch
geben billig ab

Gebr . Theurer , Nagold

Heute abend
MU bV̂ UHr
Ts W Einzelprobe

(Bäffe)

loobtsr äes OeorZ- Lebnon, Aübisbesitrer

Kirebliebe l 'rLuanK 12 Ubr tu ObsrsokvvÄväork

8 tatt jeder besonderen 7). N2 eiAs

Wir beebren un 8 biemit , Verwandte,
Kreunde und Lekaimte 2U un8srer am

kn?0/7 kt/6, 76. Ms / 7966
8tattkindenden kkock^eits -Keier in da 8
Oa8tksu 8 2. „ko 8e " in 8 ui 2 kreund-
lickst einLuiaden issL

IVs-xner , 8obn äss Oottlob Lörttsr , 1V»Knsr

lkoebter äes Aartin OLrtnsr , Laaer

LireblivbeDr »aaax 12 Obr ia 8als
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ttoekxeils - LinlaLlung
Wir beekren uv8 Iriemit Verwandle,
kreunde und Lekannte ru un8erer am

/NsAskmonksF , r/e/r 76. M/7 7966

im Oastkaus 2. , ? kiuA" in Lkkrin ^ cn
8lattkind6nden kkock/eits-beier kreund-
iiobst ein2uladen

8obisiksr, 8.ä -sXg.ri 81snAel, iaOberriexinAen

Ikoedtsr äss lob . dsorZ 8tsbl , 8ebabin^obsr-
meistsr ia LkkriuKen

Lirebliobs lkraaunK l/s12 Lbr ia LkkrinAsa.

K»8l« lrtei Svtel-
Ke« err»e u.»anr«kaueo

Ikre sils Besteck « wer¬
den kvscülrlken , poliert,
rostkrei Kemackt

VerrvroM
In bester Lurkükrun ^ per
Stück nur 4S vis.
bin putrsn nickt inedr
nötiz.

n«rm«nn «air.LssUnSena. N.
rilittl . IZsutsu 13

kinigkll 8ie Hu killt!
vr . Laklsb's Lllltreini-
gaagstes „Aaikur«
ist äas Lests.

VorstsUt - Onogeiü«
IV. I-etsobe. 1114

SllhMdmSM
zu ^ 1.10, 1.50, 1.80 «.
2J0, Schläuche 55, 75
1 Fabrradteile bMg.
Liste gratis.

K. Dürr , Rastatt.
Hildastraße

Verkauf vonArteMeu
heute abend Vs6 Ahr
beim Turnplatz im Kleb.

iss? Stadtpflege.

empfiehlt
für die Feiertage

Saftiger
Schweizerkiise

V- Pfd . - .60u .- .50
Tilfiterkiise

VePsd. -.39
Deffertkiife

Schacht.(6Eck.)-.38
Deutscher Gervais
Briekase
Camembett

Dürkh . Rotwein
Liter -.58

Alter llngsteiner
vollmundig

Liier -.95

Edenkob .Weitzweiu^
Liter - .68

Saftige Orangen
Pfd . - .25

Kamerun-
Bananen
Pfd . -.48

Frische
SchwlHing.Sparge!

eingeiroffen

8 . L . 8.

vlMkttkll
zeitgerechte Sorten,
von Millionen
Rauchern begrüßt!

8marra zu2/2Pfg

Irin zu3V»Pfg.

Ms zu3 '/»Pfg.

LikU zu s Pfg.
nur vorn 1329

e.o.m. d. n.

Nagold

AAlbsu

8 UW
Pfingstmontag,
den 16. Mai
von 3—12 Uhr
große öffentliche
Tanz-
lllltelAtW
ausgeführt von der erst¬
klassigen Pforzheimer

HanmiliAMle
GeschwisterHohnloser

8le gkstiinnkll
1330 LsergiM!

Ilriaksa 8is

«LO
Vits

cokkcinkrelev
Ouulitäts -Kakkcc

IVO xr .-kak . 7vkkx.
20VAI-. ks,k.1.40 AK.

vom

LonrsuiiL

VvrvLi»

Freitag, den 13. Mai 1932-

I Itir ^ ^
V 2UM neuen Kleid eine pa88ende U

D » Lolcke moderne Ketten m viel- U
D 8eiiister ^ U8watil 8ckon 86kr M
D billig, Kat D

8 Sv « 8vr , visgalÄ I
D da8 KacbA68ebäkt kür Obren und Lcbmuck U
W Optik und Le8tecke W

Ebershardt OA. Nagold ^

Hochzeits -Einladung ^
Wir beehren uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag, den 16. Mai  1932
stattfindenden Hochzeitsseier in das
Gasthaus z. „Hirsch'  in Ebershardt
freundlichst einzuladen

Georg Rolhfuß
Landwirt,  Sohn des Georg Roth-
fuß, Landwirt und Gemeinderat

Maria Keck
Tochter des Johannes Keck, Landwirt.

Kirchliche Trauung l2 Uhr in Ebershardt.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung enlgegemiehmen zu wollen.

ISl«
in Kater HaaUtät
u.allen LreislaKSN

III»»»IlM>Il»II»I»IIM»III»IMI»

VsrI pklomin
VorstacktplatL

IN» g0llI 1323

V «»nkilni -Vkvstvr

Vslti«
(die verbotene Liebe)

Ein Tonfilm von den Südsee-Jnseln der eine ganze-
Welt berauscht hat.

Herrlich sind die Bilder der Südsee, die wunderbaren
Menschen, die blumengeschmückt und lachend das Le¬

ben wie ein Fest genießen.
Der Film fand überall größten Beifall.

Tönendes Beiprogramm.
Freitag , Samstag abend 8.15
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

Zeitgemäße Eintrittspreise —.80, 1.—, 1.20
Erwerbslose auf jedem Platz 30 ^ Ermäßigung.

Rotfelden 1291
Pfingstsamstag » den 14. Mai

Mdtt-ElöffllW
des

Gasthausesz.„Hirsch" _
Zu zahlreichem Besuch ladet Höst, ein

Georg Dingler.

MM

6 uten IZesuei»
Ikrer VeiaimtsItunAsn erreicken 8is
durcb eine TliEige im

(Zesellsekatter

Apfelsast
(alkoholfrei) und

Wilddader Sprudel
empfiehlt 1190

Iohs . Henne , Küferei
und Weinhandlung.

in großer Auswahl
bei

v . Lslsvr

ReißzeWe
in präziser Ausführung.

Winkel
Reißschienen
Reißbretter

stets auf Lager in bester
Ausführung

k.v.Lsker.SMgiillls
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